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Die Gemeinde als Kostgänger
des Reichs.

Bon Handwerkskammer - Syndikus Endres -Karlsruhe.
Während unverständiger und unversöhnlicher Wille

draußen aus dem erschöpften Deutschland immer mch:
herauszupressen sucht und zwar in der simpelsten un!
primitivsten , darum aber auch törichtesten Form , die et
für derartige Prozeduren geben kann, schwillt -der Zah
kenkörper unserer öffentlichen Haushalte immer mehr
an , wird ihr Aussehen immer krankhafter . Tie Zahl¬
begriffe und Zahlvorstellungen wachsen ins Unendliche
dahinter aber steht nicht Saft und Kraft . Tenn es fink
ausgcdorrte, skelettenhaft abgemagerte Werte , die fick
schamhaft dahinter verbergen : Valutaelend , Markschwund
Der zunehmende Finanzhunger von Reich und Staat
hat dem Kostgänger, der Gemeinde, feine schmale Kvsi
md die dauernd wachsende Kosten -- und Arbeitslast be¬
lassen und ihm außerdem noch immer neue Lasten aus-
gebürdet. So seufzt die kommunale Selbstverwaltung
unter der Fülle wirtschaftlicher und sozialer Aufgaben,
welche sie für das Reich zu verrichten hat : Der Kost¬
gänger steht unmittelbar vor dem Zusam¬
menbruch.

Durch die Reichsfiuanzreform ist die finanzielle Un¬
terlage für die Tragfähigkeit der Gemeinden vollständig
zertrümmert worden . Das Einkommen und der Kapital¬
ertrag, das Vermögen und der Vermögenszuwachs unter¬
liegen der laufenden Besteuerung durch das Reich und auch
die größten Verbrauchsabgaben , die Kohlen- und die
Umsatzsteuer, sind beide in der Hand des Reichs. Was
die Gemeinden von alledem am schmerzlichsten empfin¬
den, ist der Verlust des Zuschlagsrechts zur Einkommen¬
steuer, des einstigen Grundstockes und Rückgrates der
Gemeindefinanzen.

Der jetzige Zustand wird durch zwei miteinander in
vffenbarem Gegensatz stehenden Tatsachen gekennzeichnet.
Auf der einen Seite haben die Ausgaben der Gemeinden
nicht nur die unvermeidliche aus dem Sinken des Geld¬
wertes und dem Steigen der Preise , Löhne und Ge¬
hälter sich ergebende Steigerung erfahren ; andererseits
wurden den Gemeinden in der Nachkriegszeit immer
neue Aufgaben von großer finanzieller Auswirkung auf¬
gelegt . Es sei hier nur an den Aufbau der Arbeitsnach¬
weise , der Erwerbslosenfürsorge , der Wohnungsfürsorge,
der Kriegsbeschädigtenkürforge, der Sozial - und Klein¬
rentnerfürsorge u . a . erinnert . Bei der Steuerverteilung
aber wurden die Gemeinden als lästige Bittsteller be¬
handelt. Vielfach, selbst in Abgevrdnetenkreisen, besteht
die eigentümlich Auffassung, als ob es sich bei Reich
und Staat um , .höhere" ' Interessen handelte, die den
Gemeindeinteressen auf alle Fälle vorgingen . In einem
Staatsganzen gibt es aber bei den öffentlichen Körper¬
schaften keine höheren und niederen , sondern nur ge¬
meinschaftliche Interessen . Tie Gemeinden finanziell
ficherzustellen ist schon deshalb Pflicht von Reich und
Staat , weil sie ihnen die Möglichkeit der Deckung aus
Eigener Kraft genommen haben . Erst die zunehmende
Deberspannung der Realsteuern scheint diese Erkenntnis
allmählich wecken zu können. Tie Gemeinden als Ur-
tzellen des Staatsorganismus zu vernachlässigen ist dop-
lpelt verhängnisvoll , weil ein gesunder Wiederaufbau noch
am ehesten von unten herauf möglich ist.

Zudem lasten die Folgeerscheinungen des verlorenen
Krieges, insbesondere die Auswirkungen der immer schnel¬
ler fortschreitenden Geldentwertung auf den Gemeinden
am schwersten . Zwar ist das Reich der unmittelbare
Träger der Reparationslasten . Aber schließlich ist es
wirtschaftlich betrachtet nur der Inbegriff aller öffent¬
lichen und Privaten Wirtschaften, auf welche die Re¬
parationslasten naturgemäß abgewälzt werden müssen.
Zu den eigentlichen Trägern dieser Lasten gehören ge¬
rade auch die Gemeinden.

Für das Reich ist die Lage keineswegs erfreulicher.
Ihm obliegt die ganze Gehässigkeit des Einkommen-
steuerzugriffs, aber den Ertrag muß es zum weitaus
größten Teil an Länder und Gemeinden absühren und
aus dem Wert noch- die Veranlagungs - und Hebekostcn
bestreiten . Niemals in aller Geschichte ist der Bedarf
« er KfferMMn Hand in einem öffentlichen Wirtschafts¬
pakte sv Ungeheuerlich groß , niemals , so außer jedem
E-erhältnis zu den gegebenen Möglichkeiten seiner Tei¬
lung gewesen, und niemals vor allem haben sich so

viele und zugleich so anspruchsvolle Hoheitsiräger äus-
ein andersetzen müssen über eine so unzulängliche Tei¬
lungsmasse . Fast bei jedem Steuergesetz wirst sich, wenn
man die Klippen umschifft zu haben glaubt , am Ende
noch die lästige aber unausweisliche Frage in den Weg,
was davon für die Gemeinden abfallen soll. So muß
grundsätzlich alsbald nicht nur im Interesse der Sicher¬
stellung der unbedingt notwendigen Mittel zur Erhal¬
tung ihrer nackten Existenz, sondern ebenso im In¬
teresse ihres Selbstverwaltungsrechts und Selbstverwal¬
tungsgeistes auf eine rasche und gründliche Klärung
der Finanzen von Reich , Staat und Ländern gedrängt
werden . Gewiß , die Not des Reiches ist selbst ungeheuer,
ungeheuer groß auch die Not der Länder : aber die Ge¬
meinden dürfen nicht der Gefahr der Verkümmerung
ausgefetzt werden, wenn nicht die Grundlagen vernichtet
werden sollen, auf denen das Ganze ruht.

Das jetzt bestehende Verhältnis zwischen Reich, Län¬
dern und Gemeinden in Bezug auf die Finanzen ist
unhaltbar, wovon sich nun auch das Reich zu über¬
zeugen beginnt . Es war eben falsch, dem Reich die
Finanzhoheit über die Länder und Gemeinden zu geben.
Es war falsch

1 . mit Rücksicht auf unser Verhältnis zu dem Aus¬
land,

2 . weil man die Finanzverwaltung behändest und be¬
trachtet wie ein geschlossenes Gebiet, ähnlich der Eisen¬
bahn und der Post und

3 . weil Finanzhoheit ohne gleichzeitige Verwaltungs¬
hoheit ein Unding ist und zu fortwährenden Reibun¬
gen zwischen den Beteiligten führt . Das Aushilfsmittel,
notleidenden Gemeinden mit Reichszuschüssen zu helfen,
ist verderblich-. Das Reich kann die Finanzgebarung
der Gemeinden nicht kontrollieren und so müßte schließ?
lich an dieser Vorschußwirtschaft Reich und Selbstver¬
waltung scheitern.

Ter Reichsfinanzminister hat bereits eine Aende-
rung der Landes st euergesetze zu Gunsten der
Gemeinden zugesagt . Leider aber wurde diese Abände¬
rung über die Parlamentspause hinausgeschvben, was
die Gemeinden sicherlich enttäuschen mußte . Das Reich
wird deshalb angesichts der geradezu trostlosen finan¬
ziellen Lage der Gemeinden den Zeitverlust durch Zu¬
schüsse oder Vorschüsse wettzumachen haben.

Inzwischen wurden dem Reichsfinanzminister von den
Gemeinden die dringendsten Anträge vorgetragen : Ne¬
ben der Notwendigkeit scharfer Abgrenzung der Reichs-,
Landes - und Gemeindesteuern und der Zuweisung neuer
Teckungsmittel an die Gemeinden bei staatlicher Zu¬
weisung neuer Ausgaben an sie, in allererster Linie
Anteilserhöhung der Einkommen-, Körperschasts- und
Umsatzsteuer oder das Recht, gemeindliche Zuschläge zu
erheben. Das Letztere würde zwar die Steuerhoheit der
Gemeinden zu einem Teil wieder Herstellen . Tiefe ein¬
fache Lösung könnte aber nur mit gründlichem Umbau
mindestens der Reichssteuertarise erfolgen . Tie Bela¬
stung der Einkommen ist heute bereits derartig groß, eine
weitere Aufpfropsung von Zuschlägen so wenig tragbar,
daß ohne Umbau unseres Steuersystems der Gedanke
unausführbar scheint, so verlockend er den städtischen
Verwaltungsbehörden sein mag . Es bleibt also noch
offen , wie dem städtischen Haushalt durch freie Zuschläge
zur Einkommensteuer die wesenseigene Beweglichkeit wie¬
dergegeben werden kann. Auf die Tauer gibt es wohl
gegen das jetzige kommunale Finanzelend kein anderes
wirksames Mittel als eine abermalige Reform des Ein¬
kommensteuersystems: eine Steuer , die den Gemeinden
Einnahmen je nach Bedarf bringt und die zugleich er¬
zieherisch und sparfördernd wirkt . Das tat
nämlich- die frühere Einkommensteuer. Kein Stadtver¬
ordneter , keine Partei wollte gern vor ihren Wählern
eine hohe Einkommensteuer (Anziehung oder Abwen¬
dung von Handel und Gewerbe) verantworten . Heute
iehlt ein solcher „Zeiger" , der die Finanzwirtschaft ge¬
nau registriert und das Verantwortlichkeitsgefühl wach¬
hält.

Und um die Finanzämter endgültig flottzumachen,
wird es erforderlich- sein , die Gemeinden wiederum in or¬
ganischer Weise in das Steuerveranlagungsgeschäft ein-
zuschalten und ihnen gegen angemessene Entschädigung
die Veranlagung einzelner Steuern wiederum zu über¬
tragen.

Das Reich scheint seinem Kostgänger wohl gesinnt
zu sein . Aber damit müssen die Gemeinden rechnen:

auch ihre Not kann immer nur gemessen werden an ver
Not des Reiches. Zum Leben zu wenig, zum Sterben
zu viel — wie sich die übergroße Masse der Privat¬
wirtschaften durchschlagen muß , so muß sich eben auch
die öffentlich? Wirtschaft zu behelfen suchen, und je
nachhaltiger sich die Träger beider Wirtschaftsarten von
der Erkenntnis dieser Notwendigkeit durchdringen las-

- sen, je entschlossener sie den Gepflogenheiten einer Ver¬
gangenheit entsagen, die sich zur Gegenwart verhält
wie . Reichtum zur Armut , desto eher wird auch die
gesamte Volkswirtschaft wieder zu gesunden beginnen.
Das Deutsche Reich , daß Gott erbarm ! es ist gewor¬
den ein deutsches Arm . Wie sagt der Prediger ? Con-

> tenti estote ! und begnügt euch mit eurem Kommißbrote!
(„ Bad . Presse .

" )

Neues vom Tage.
Poincares Forderungen unannehmbar.

VttÄin, 23 . Aug . Die Einzelbesprechungen zwischen
den in Berlin weilenden Vertretern der Wiederher-
stellungskommission und den Vertretern de: zuständigen
Reichsbehörden sind gestern zu einem gewissen vor¬
läufigen Abschluß gekommen . Die Herren Bradburh
und Manolere haben von sämtlichen beteiligten Stellen

- ausgiebige Mitteilungen erhalten und sind darauf vom
s Reichskanzler Tr . Wirth zu einer neuerlichen Bespre¬

chung empfangen worden , in deren Verlauf die Mora-
torinmsfrage zum Gegenstand einer ebenso gründliche«

s wie grundsätzlichen Erörterung gemacht wurde. Dr.
! Wirth legte auf bestimmte Fragen der beiden Delegier-
! ten hin nochmals den bekannten ablehnenden Stand-
! Punkt der deutschen Regierung zur Frage der von
! Frankreich auf der Londoner Konferenz gewünschten
( „produktiven Pfänder " dar , und die Vertreter nahmen
s hiervon Kenntnis . Damit darf der erste Teil der
) Berliner Wiederherstellungsverhandlungen als abge-
> schlossen gelten . Vorläufig steht noch nicht fest , wann

die nächste Zusammenkunft der Herren Bradburh und
- Mauclere mit den deutschen Chefvertretern stattfinden
s Wird . Für heute vormittag ist lediglich eine Bespre-
i chung in der Reichskanzlei anberaumt . Die Lage wird
! allgemein als sehr ernst beurteilt . Wenn auch bisher
, keinerlei bestimmte Forderungen an die Reichsregierung
! gestellt worden sind, so darf doch der Umstand nicht
i außer acht gelassen werden, daß im Grund seit der
^ Londoner Konferenz kein Schritt vorwärts getan wer--
! den könnt«. . Ber der unnau- Haltung dss
- Kabinetts Poincare erscheint eine Einigung auf mitt-
; lerer Linie aufs höchste erschwert . Die Wiederher-
! stellungskommission wird solange der Zankapfel bleiben,
! als sie nicht aus dem Fahrwasser politischer in nüch-
! terne sachliche Erörterung übergeleitet werden kann,
! und diesmal wieder droht die Gefahr eines Aufschubes
i der Entscheidung um Wochen , wenn nicht gar Monats.
! Was das für die deutsche Wirtschaft zu bedeuten hätte,

bedarf keiner Auseinandersetzung. Die Aussicht suf die
! allgemein geplante Wiederherstellungskonferenz in

s Brüssel im kommenden November ist in der gegsn-
i wärtigen Krise ein recht magerer Trost, denn es ver-
l steht sich von selbst , daß ein neues Provisorium ledig-
i lich eine Verschärfung zur Folge haben könnte.

Tie Berliner Beratungen.
Paris , 23 . Aug . Der „Temps" meldet heute, daß

die Berliner Verhandlungen der Reparationskommis-
sion nur von kurzer Taner sein werden und sie am
Donnerstag oder spätestens Freitag zum Absch uß
kommen werden. Es schweben gegenwärtig Verhand¬
lungen über eine Einigung , die einen offenen Bruch so¬
lange verhindern ŝoll , bis eine internationale Rege¬
lung der Reparationsfrage erfolgt ist . Der „Temps"
meint, die Delegierten der Reparationskommission wür¬
den als Bedingung für eine neue Stundung die Kon¬
trolle der staatlichen Gruben und Forsten aufrecht
erhalten . Hingegen scheidet die Beschlagnahme der
Goldreserven der Reichsbank aus der Diskussion voll¬
kommen aus . Andere Blätter versichern, daß es vew
Reichskanzler in den letzten Besprechungen aelui r -n
sei , die Telegierten davon zu überzeugen, daß Deutsch-



land unmöglich sich mit einer Kontrolle der Kaak-
ttchen Gruben und Forsten einverstanden erklären
könne. Die französischen Blätter kündigen an : Man
rechnet damit , daß Deutschland in der gestrigen Nach-
msitagssitzung neue Vorschläge für anderweitige Ga¬
rantien vorgebracht habe , die vielleicht einen Ersatz
bieten können für die von den Delegierten der Reva-
rationskommission in Aussicht genommenen . Die „In¬
formation " berichtet ebenfalls , daß von der Reichs¬
regierung vollkommen neue Vorschläge in die Debatte
geworfen worden seien.

Di ? neuen Zugeständnisse an Bayern.
München . 23 . Aug . Aus dem Inhalt der neuen

Abmachungen zwischen München und Berlin erfährt
der Münchner Vertreter der „Württ . Ztg .

"
, daß die

Reichsreaiernng zusicherte , daß in allen Fällen , in
denen Ve Ordnungen oder Gesetze geschaffen oder Maß¬
nahmen ergriffen werden müssen , weil es die Not,
gebiete , Eingriffe in die Staatshoheiten der Länder
auch da vermieden bleiben sollen , wo verfassungs¬
mässige Möglichkeiten zu solchen Eingriffen noch be¬
stehen. Wo solche Eingriffe nach Auffassung der Reichs --
regierung unvermeidlich sind , sollen sie , ehe eine Vor¬
lage an den Reichstag geht , mit den Ländern unds
dem Reichsrat besprochen und so vorbereitet werden,!
daß Konflikte vermieden bleiben . Zur Frage des
Staatsgerichtshofes ist bereits im Protokoll ein süd¬
deutscher Senat vorgesehen , zu dem nun erklärt wird,
daß die drei Laienrichter und ihre Ersatzmänner , die
Bayern Vorschlägen soll , nach Maßgabe des Vertrauens,
das sie in der Oeffentlichkeit genießen , ferner nach!
ihrer Eignung für das Richteramt und nicht aus¬
schließlich nach ihrer positischen Richtung auszuwählen
sind . Die Vorschläge , die Bayern macht, werden vom
Reichspräsidenten bei der endgültigen Ernennung be¬
rücksichtigt. Auch die Berufsrichter im süddeutschen!
Senat sollen aus Süddeutschland bzw. Bayern stammen.
Von der Möglichkeit , daß die Senate des Stäats-
gerichtshofs auch außerhalb des Sitzes des Staats¬
gerichtshofs tagen können , soll dann Gebrauch gemacht
werden , wenn dem Zeugenapparat je nach dem Tat¬
ort in einer süddeutschen Stadt Richter zur Verfügung
stehen , oder sonstige prozessuale Gründe dafür vor¬
handen sind . Ein besonderes Referat beim Reichsrat,
das mit einem bayerischen Referenten besetzt wird,
soll diejenigen Angelegenheiten behandeln , die aus
Süddeutschland ( ?) anfallen . Dieses Referat wird auch
die Ueberweisung an ein ordentliches Gericht , an den
süddeutschen Senat oder den Staatsgerichtshof selbst
begutachten . Ten bayerischen Staatsanwälten , denen
vom Reichsanwalt eine Angelegenheit zur Vorberei¬
tung ijberwiesen wird , wird das Recht eingeräumt,
Vorschläge bezüglich der Ueberweisung zu machen. —
Tie gegebenen Erläuterungen dürsten nicht nur für
Bayern , sondern für alle Länder im Reich gelten.

Die Pariser Blätter gegen die Münchener Feier.
Paris , 23 . Aug . Die Blätter enthalten ausführ¬

liche Berichte über 'die aus Anlaß des Besuchs Hinden-
burgs in München veranstalteten Feier « . Ter „Temps"
schreibt im Zusammenhang mit den Münchener Demon¬
strationen von den Vorbereitungen einer monarchisti¬
sche« Restauration und der militärischen Revanche . Tie
Parteigruppe Ludendorff bedrohe offen die Sicherheit
aller benachbarten Nationen und gebe so Frankreich
tausend Gründe zu handeln , sobald der Augenblick
dazu gekommen sei . Ter Reichskanzler würde besser
tun , anstatt seine Energie in der Politik gegen Poincare
zu verbrauchen , positrve Vorschläge zu machen und
wenn sie auch noch so bescheiden seien , die seine außen¬
politische Position stärken und ihm gestatten würde,die Republik nach innen gegen ihre Feinde zu ver¬
teidigen . Aber in Bayern herrsche die Reaktion und
sogar die bayerische Regierung stehe ihr machtlos gegen¬über . Sie habe auch unbeschränkte Geldmittel zur
Verfügung und habe die ganze Reichswehr in der
Hand , sodatz es niemand ernstlich wage , ihr Wider-
tzand zu leisten. - - . - — —

M rere,r » r» k M
Die Tat, die echte, wurzelt im' Gemüt ; wie soll ein Feuer je

utzüvdet werden, wenn nicht zuvor der hetl'ge Funke sprüht?

Rheinlandstöchter.
Roman von Clara Die big.

(82) (Nachdruck verboten.)

Fräulein Aurora streckte die Hand aus und lächelte.
„ Nun , lieber Heinrich? ! "
Er wagte es , nach einem tiefen Diener , stotternd die

Hand zu fassen.
„Ich — ich wollte — mir erlauben — meiner hochver¬

ehrten Gönnerin — ein gesegnetes Osterfest zu wünschen ! "
„Danke, danke ! Nehmen Sie Platz ! Wo waren Sie

denn so lange ? " Es lag ein sanfter Vorwurf in den
Worten . „Ich habe Sie längst erwartet . Nun ruft mich

?leider die Pflicht zur Kirche , eine frühere Schülerin von
mir macht heute Hochzeit ; viel zu jung , viel zu jung ! Bet
diesen Kinderehen, was kommt da heraus ? überhaupt,
wie i ch darüber denke ! " Sie zuckte die mageren Schultern
und drehte die Augen gen Himmel. „Freilich , es gibt
Ausnahmen "

, setzte sie einlenkend hinzu und strich dem
jungen Menschen die Haare aus der Stirn , „ aber selten,
höchst selten! Lieber Heinrich , kommen Sie heute abend
wieder und trinken Sie den Tee bei mir ; es ruht sich gut
nach stürmischem Tag im wohlumfriedeten Hafen .

"
Der junge Mensch sah sie verwundert mit den runden-

blatzblauen Augen an , ein gutmütiges Lächeln zog ihm
übers Gesicht. Was seine hochverehrte Gönnerin nur
meinte ? Der Tag war doch nicht stürmisch , im Gegenteil

-herrlich schön, und ein Spaziergang mit den andern Semi¬
naristen , nebst anschließendem Tänzchen in Capellen , wäre
eigentlich der Teestunde bei Fräulein Aurora Planke vor¬
zuziehen gewesen . Aber Fräulein Planke zahlte seine!
Studiengelder . Sie gewährte ihm Mittel für Wohnung-
und Kleidung , sie hielt ihre Hand schützend über den-
Eüernlosen ; war die Hand auch knockia. es war dr>̂

Schweres Zugunglück auf der Wcndelsteinöähn.
Rosenheim , 23 . Aug . Auf der Wandelsteinbahn er¬
eignete sich ein schweres Zugunglück . Aus unbekann¬
ter Ursache stürzte ein Zug der Bahn unterhalb deS
Berghotels um . Gegen 30 bis 40 Personen wurden
verletzt , darunter mehrere schwer . Eine Person , die
aq§ dem Zuge sprang , stürzte die Felswand hinab.

Hilfe durch die Entente für Testerreich?
Paris , 23 . Aug . Das „Echo de Paris " teilt mit,

daß die österreichische Regierung gegenwärtig mit eng¬
lischen , französischen und italienischen Bankiers unter¬
handle , um eine äußere Anleihe aufzunehmen , die
ihm gestatten würde , eine österreichische Emissionshanl
zu gründen , um die Währungsreform durchzuführen.
Von Seiten der Banken sei man bereit , dem öster¬
reichischen Gesuch zu entsprechen , wenn die Vor¬
schüsse gleichzeitig von den Regierungen Englands,
Frankreichs und Italiens garantiert würden und zwar
mindestens zum Betrag von 10 Millionen Gold-
franken . Die drei genannten Regierungen sollen auch
bereit sein , eine solche Garantie zu leisten , wollten
aber ihrerseits versichert sein , daß etwas Dauerndes
geschaffen werde.

Protcstversammluug der cisässischen
Kommunisten.

Paris , 23 . Aug . Ter „Matin " meldet aus Straß¬
burg , daß die Sozialisten von Mühlhausen für mor¬
gen eine Protestversammlung gegen die Wiedervergel¬
tungsmaßnahmen im Elsaß organisiert haben . Wicky,
ein Mitglied des Consultativkomitees für Elsaß und
Lothringen , wird das Wort ergreifen und dabei erklären,
daß diese Maßnahmen den Beweis für eine Politik er¬
bringen , die nur geeignet sei, Elsaß und Lothringen bis
ins Kleinste zu zerstückeln . Die Sozialisteil haben zu
der Versammlung Einladungen erlassen u . a . an meh¬
rere Abgeordnete . Eine andere Meldung aus Straßburg
besagt, daß anläßlich der am letzten Freitag in Straß¬
burg abgehaltenen kommunistischen Protestversannnlnn-
lungen gegen die von ' Poin ^ re verfügten Wiederver¬
geltungsmaßnahmen zw^i Ausweisungen erfolgt ssim.
Es handelt sich diesmal um den Kommunisten Geiger,
der ein Schweizer Staatsbürger ist, aber aus Deutsch¬
land nach Elsaß einwanderte , ferner um Harry Ticken-
fon, einen englischen Studenten -, , , _ _

Eine Hetzrede Barthons.
Paris , 23 . Aug . Nach einer Havasmsldung aus

Poa hielt bei Eröffnung des Generalrats Barthou eine
Rede , in der er erklärte , der europäische Friede könne
für Frankreich nur dann annehmbar sein , wenn man
ihm gegenüber alle Verpflichtungen , die ihm garantiert
seien , erfülle und wenn diejenigen , dis den Krieg ge¬
wollt hätten , die Verantwortlichkeit danir und seine
Folgen au ? sich rühmen . Frankreich sei seinen Freunden
und Verbündeten treu , aber es habe das Recht darauf,
auch von seinen Freunden und Verbündeten zu ver¬
langen , daß sie ihm diese Treue halten . Es habe sich
in den Augenblicken , die Opfer erforderen , an ihrer
Seite befunden und habe auch das Rc von ihnen
zu verlangen , daß sie im Augenblick der Reparationen
ihm zur Seite stehen. Wenn man Frankreich aber
die Frucht seines Sieges verweigere , dann sei Frank¬
reich groß und stark genug , um zu handeln und zu ver¬
langen , daß Deutschland seine Verpflichtungen erfülle.
Frankreich habe für Deutschland genug bezahlt und es
sei notwendig , daß Deutschland für die Verbrechen,
die es begangen habe , und für die es verantwortlich
sei, bezahle.

Frankreich in Amerika endgültig abgeblitzt.
Paris , 23 . Aug . Der „Newhork Herold " will von

einer hohen Persönlichkeit des Finanzministeriums er¬
fahren haben , daß Parmentier nicht , wie gemeb-det wurde , nach den amerikanischen Wahlen nach Wa¬
shington zurückkehren werde . Seine Mission habe in
der Tat gezeigt , daß es gegenwärtig nutzlosfei . mne Konsolidierung oder Annullierung irgend

eines Teiles der^ - n " französischen Schuld zu vertuDie Meldung , wonach Parmentier an der Spitze einesbedeutenden Mission , der auch zwei Bankiers anae-Horen wurden , Ende September nych Amerika zurück-kehren werde , sei , omit falsch .
surucr.

Englische Warnungen an Frankreich.
London , 23. Aug. „Daily Chronicle "

schreibt ' Auchwir glauben, daß Deutschland wesentliche Summen mb-len kann, wenn man ihm eine Atempause zumsteinWir glauben, daß Frankreich - Garantien nickt erhaltenkann, indem es Krisen hervorruft oder Armeen in Gana
setzt oder immer wieder in das alte Kriegs a e schrei
ernstimmt. Tie wahre Methode ist von den inter¬nationalen Sachverständigen und Bankieraussch»ß an¬
gegeben worden . Es ist Frankreichs das den Sperlingm der Hand nicht wollte und , jetzt vorzeitig nach derTaube auf dem Dache verlangt . — „ Westininster Ga-
zette" schreibt : Ter rasche Sturz der Mark zeigt, wie
kritisch die Lage in Deutschland ist . Wenn schon fran¬
zösische Drohungen ein solches Ergebnis haben, waswird dann erst auf eine Aktion folgen . Poincare werdees sich hoffentlich wohl überlegen , bevor er gegen dasArteil der Wett zur Aktion übergehe.

Aus Ltadt und Land.
Rite, riet«. 24. August u « .

Di» N«1spr«d» für da» hart bedrängte Liebesnest der
Inneren MM » in Württemberg ergab in unserer Gemeinde
den erfreulich hohen Gesamtbetrag von 18S50 Mk. Dm
freundlichen Spurdern und Sammlerinnen wird herzlich
Dank gesagt . Wer etwa nachträglich noch etwa» beisteuern
will, mag r» bi» zum nächsten Sonntag tun . Auch die
LandeSvrreinigung für Innere Mission , welcher die weitere
Verteilung der «ingegangenen Gelder an die einzelne « An¬
stalten obliegt , läßt herzlich danken . H.

* Auto»»glSck . Al» gestern Sägwerttbefitzer Erhard
von Enztal mit seinem Kleinauto die Hrsrlbrormer Steig«
herabsnhr, kam der Wage« an der Bruderhausbrücke in»
Rutschen und überschlug sich , so daß er und sein Begleiter
unter da» Auto zu liegen kam. Von der Baustelle des
Kraftwerks kam schnell Hilfe, so daß die Verunglückten rasch
aus ihrer bösen Lage befreit werden kouuten. Erhard wurde
schwer verletzt in» hiesige Krankenhau» eingeliesert ; er erlitt
einen großen Blutverlust. Sein Begleiter erlitt nur leichtere
Verletzungen. Da» Auto wurde nicht unerheblich beschädigt.
Der Unglücksfall ist noch sehr gut abgrlanfen und hätte für
die Autoiusaßen schwerere Folgen haben können.

* Versetzt wurde EisrnbahnsekretärKenner bei der
Reichsbahndirektion »achFreuden stad t.

* Ftt»V««stadt, 23 . August . (Einbruch in der alte»
Friedhofskapelle .) In der letzten Grmeindrratkfitzung machte
der Vorsitzende die Mitteilung, daß am 14. August in der
altem FriedhofSkopelle in die Münster '

sche Familiengruft ei»,
gebrochen worden sei. Da» Gitterfenster sei eiugedröckt
worden . Ferner hake der Einbrecher einige Rosetten vo«
einem Sarge genommen und die Schrauben gelöst. Eine
Beraubung der Leiche selber scheint nicht erfolgt zu sei«,
weil dieselbe in einem Ziunsarg liegt.

ss Ritt««»urg, SS . Aug. Am Samktag und Sountag
fand im Gasthof z . Engel ein gut besuchter Obermeistertag
vomLandesverband der Pflästermeister statt.
Die LrhrlingSfrageu und die Gründung einer Zentral . Ein¬
kaufs -Genossenschaft m. b . H. wurden eingehend besprochen
und der letzteren einmütig zugestimmt.

immerhin eine Hand . Er unterdrückte den Seufzer , der
in ihm aufsteigen wollte.

„ Lieber Heinrich"
, flötete Aurora und zog aus ihrer

Tasche ein kleines Päckchen, „hier , nehmen Sie , das hat
der Osterhase für Sie gebracht! " Er Mite zwischen ler¬
nen Fingern ein paar harte , in Papier gewickelte Taler.
„Nun , was meinen Sie , wird es reichen , um sich dann und
wann ein kleines Extravergnügen zu gestatten? Wohlver¬
standen , im höheren sittlichen Sinne ! "

„Oh , Sie sind sehr gütig ! "
Der blasse Mensch rutschte vor Verlegenhert auf dem

Sttthl hin und her ; man sah 's ihm an , er war sich unklar,,
sollte er Auroras Hand an die Lippen drücken oder nicht.
Die knochige Rechte näherte sich immer mehr seinem Munde,
sie kam nah , ganz nah — jetzt — er wurde dunkelrot, mit
einem plötzlichen Entschluß ergriff er sie und schüttelte sie
herzhaft.

„ Wenn das meine Mutter wüßte , wie gut Sie zu
mir sind , Fräulein Planke ! Ich danke , ich danke . Sie
tun so viel an mir , mehk als die eigenen Verwandten,
und sind doch nur meiner seligen Mutter Jugendfreundin.

!Sie sind selbst wie meine Mutter ! "
Er schluckte ganz gerührt , und seine kurzsichtigen Au¬

gen zwinkerten.
Aurora zuckte zusammen, als habe sie jemand auf ein

^schmerzendes Hühnerauge getreten.
„Schwester, Schwester — sagen Sie Schwester, lieber

Heinrich! Mein Gott , wenn ich so zurückdenke, ich war
noch ein kleines Mädchen, als Ihre Mutter schon heiratete!
Sie war mindestens zehn Jahre älter als ich — aber die
Neigung , die gleicht den Unterschied der Jahre aus . Ich
fühle mich Ihnen wie eine Schwester, lieber Heinrich! "

Nun drückte sich die knochige Rechte wirklich an seinen
Mund . Fräulein Aurora seufzte . So blieben ste regungs¬
los eine ganze Weile, während Heller Frühlingsschein von
draußen hereinflutete , die scharfen Züge der höheren
Schulvorsteherin noch schärfer erscheinen ließ und unbarm¬
herzig die Krähenfüße um Mund und Augenwinkel be¬
leuchtete . Der liebe Heinrich wagte sich nicht zu rühren,
da — ein Glockenton von fern ! Fräulein Aurora erwachte
wir aus einem Traum.

„Sie läuten schon, wie ärgerlich ! Ich darf nicht fehlen,
«Llen Bitte.

Iben Mantel ! Also auf Wiedersehen heute Abend; nicht
zu spät, lieber Heinrich! Ich erwarte Sie so früh wie
möglich — auf Wiedersehn, lieber Heinrich! " - — ,

In die Schloßkirche strömte es . Feiertag , schöne»!
Wetter , die bequeme Stunde : zwei Uhr — und dann , was
würde es zu sehen geben! Blumen , Toiletten , Luxus «!
Glanz . >

Die ganze Mädchenwelt der höheren Kreise war eil»!
gelten . Anselma von Koch, Lena Röhling , Milchen und
Tonchen Zänglein , noch ein paar flotte Offizierstöchter-
und zwei steinreiche Cousinen Röder waren Brautjung¬
fern ; ste würden sich ausgezeichnet neben den sporenklir»
renden eleganten Kavalieren ausnehmen . Viele Hoff»,
nungen waren in die funkelnagelneuen Hochzeitstoilettetz
hineinphantastert worden ; sollten die sich erfüllen , gab 's!
mindestens ebensoviel neue Hochzeiten binnen nächstem, als
Brautführerpaare da waren.

,Wenn die Hoffnung nicht wär '
, wenn die Hoffnung

nicht wär " ! Ganz recht, nur daß die Hoffnungen ver¬
schieden aussehen . Hier wickelten sie sich alle in lauge¬
weiße Schleier und trugen Myrtenkränze . !

ck Nelda Dallmer hatte auch Hoffnungen . ,
Zwei Monate waren verstrichen seit jenem Abendbei

ILhlanders . an dem Leutnant von Ramer ihr beim Na«»

Hausegehen so energisch die Aussichtslosigkeit seiner ZU;
kunft vordemonstriert hatte . Sie hatten sich s^ idem o,
und viel getroffen — war es Zufall , war es Absicht . ^
einer kleinen Stadt stoßen die Leute leicht auselnan
wenn sie sich nicht gerade absichtlich aus dem Wege geh «
und das taten die beiden nicht . _

Mit den linderen Lüsten erwachte die Lust zum.
zierengehen. Ramer schritt öfters am Dallmersschen V
vorüber ins Freie ; und an besonders . schonen
machte der Regierungsrat , auf den Arm seiner T" A'er ö.
stützt, eine Promenade die Chaussee weiter hinaus . - "i
erste Mal , als sie sich begegneten, schritten sie stumm gi
tzend an einander vorbei . Das zweite Mal trafen ! 1
in einem kleinen Seitentälchen des Rheins unter
kyojpendKN_L8ijch iM. da — - ^
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Is Kottweil, 23 . August . (Lebensrettung .) Bei einem
,n Altstadt - Rottweil abgehalteuen Gauwettmnm, verbunden
«,,

'
t Wettschwimmen, ereignete sich ein Unfall, der beinahe

.inen tödlichen Ausgang nahm . Ein junger Turner von
Schwenningen ging direkt nach dem Mittagessen in den
Ntckar und sank nach kurzer Zeit an einer ziemlich tiefen
Stelle unter. Da der junge Mann bald vermißt wurde,
MUide das Wasser abgesucht und es gelang dem Ratschreiber
Anapp. Spaichingen nach mehrmaligem Tauchen den Verun ->
.Men zu bergen. Es gelang nach längerer Zeit , den Br-
Vußilosen wieder ins Leben zurückzurufen.

Stuttgart , 23 . Aug . (Zum Fall Keil — Ba-

rille .) Ueber die Art der Geschäftsgebarung des vom

Landtag bestellten Untersuchungsausschusses für den Fall
Gg — Bazille , der am Freitag bekanntlich seine erste

Atzung abhielt, wird jetzt noch berichtet : Die Verhand¬
ln werden in voller Oeffentlichkeit geführt und es

Nird darüber ein stenographisches Protokoll ausgenom¬
men werden . Tie Zeugenvernehmung erfolgt teils kom-

Aissarisch durch die Gerichte, teils durch den Ausschuß
selbst, wobei jedes Mitglied des Ausschusses berechtigt
H, Fragen an die Zeugen zu stellen. Nach Schluß der

Beweiserhebung wird das Ergebnis dem Plenum des

Landtagszur endgültigen Entscheidung vorgelegt werden.
Vom Landestheater. Die Proben für die be¬

vorstehende Spielzeit haben begonnen , die erste Vor¬

stellung findet am 1 . September statt.
Weilderstadt , 23 . Aug . (Obstversteigerung . )

Bei dem gestern stattgefundenen städtischen Obstverkauf
wurde für

'
den zu etwa 250 Zentner geschätzten Obst¬

ertrag, größtenteils Aepfel, der Erlös von 194 000 Mk.
erzielt , das sind im Durchschnitt 550 Mk . für den Ztr.

Keilbronn, 23 . Aug . (Großfeuer . ) Am Mon¬

tag
'
abend nach 10 Uhr brach bei dem im Bau begriffe¬

nen Kraftwerk zwischen Neckarsulm und Neckargartach
aufbis jetzt unaufgeklärte Weisre Feuer aus , ergriff
emen größeren und kleineren Schuppen , die als Lager-
imd Maschinenräume benützt wurden , und sprang auf
das mehrere Meter breite Baugerüst am im Bau be¬
findlichen Werke über . Tie Feuerwehren konnten den
Brand auf seinen Herd beschränken . Der Schaden ist
sehr groß . Der Feuerwehrmann Mbert Schneider aus
Neckargartach wurde von einem Balken getroffen und
bewußtlos vom Platze getragen.

Freudenstadt , 23 . Äug . (Gegen den deutschen
Ausverkauf .) Unter Hinweis auf den gegenwärtigen
Tiefstand der Mark richtet das Stadtschulthnßenamt an
die hiesigen ausländischen Kurgäste die dringende Mah¬
nung, ihren Erholungsurlaub nicht zu Hamsterkänfen
zu benützen . Es bedeute einen schweren Mißbrauch deut¬
scher Gastfreundschaft, wenn die deutsche Not auf diese
Weife ausgenützt würde . Tie hiesigen Ladenbesitzer aber
werden darauf hingewiesen, daß sie sich schwer an ihrer
Heimat versündigen , und sich an jeder späteren Preis¬
steigerung und dem damit zusammenhängenden Waren¬
mangel mitschuldig machen, wenn sie Gegenstände des
täglichen Bedarfs , insbesondere Bekleidungsstücke , an
Ausländer verkaufen.

Friedrichshofen , 23 . Aug . (Tödlicher Sturz .)
Im neuen Kleinkindcrschulgcbäude zu Fischbach , das bau¬
lich der Vollendung entgegengeht, hatte sich neben Schult¬
heiß Schenk-Schnetzenhausen Schultheiß Strobel -Berg zur
Besichtigung erngefuuden. Letzterer brach im dritten Stock
des Gebäudes durch den Bretterbelag des Fußbodens
Md stürzte, im Fallen die Böden der unteren Stock¬
werke durchschlagend , in den Keller, wo er mit äußeren
Md inneren schweren Verletzungen liegen blieb . Trotz¬
dem bald ärztliche Hilfe zur Stelle war , starb der an¬
fangs der 60er Jahre stehende Mann kurz nach seiner
Anlieferung mittels Sanitätsauto im Friedrichshafcner
Karl-Olga-Kraukcnhaus.

Karlsruhe , 23 . Aug . (Bundestag der Bo¬
denreformen) Der Bund großdeutscher Bodenrefor-
mer hält feine 72 . Hauptversammlung vom 28 . Sept.
bis 2 . Okt. in Karlsruhe ab . Tagesordnung : Tr . Da¬
maschke : Bodenreformarbeit im letzten Jahr , Mini¬
sterialdirektor Tr . Fuchs : Die Nutzbarmachung der
Wasserkräfte.

Pforzheim , 23 Aug . (Fabrikeinb ruch .) Hier
wurde dieser Tag in eine Uhrenfabrik nachts eingebro¬
chen . Ten zwei Einbrechern , die kurz nach der Tat fest-
genommcn werden tonnten , waren Gegenstände im Ge¬
samtwert von 75 000 Mk . in die Hände gefallen . Es
handelt sich anscheinend um reisende Verbrecher, deren
einer der Koch, Emil Linck aus Mannheim ist, wäh¬
rend der andere Ignaz Lieblich heißt und in Stuttgart
geboren ist.

Konstanz , 23 . Aug . (Riesenfisch . ) Dieser Tage
fing der Fischer Rüsch von Arben im Obersee einen
Riesenwels von 2 Meter Länge und einem Brustum¬
fang von 80 Ztm . Er dürfte ein Mter von 50 bis
30 Jahren erreicht haben . Der Wels wurde lebend
in St . Gallen ausgestellt.

Vermischtes.
«Aer beunruhigende Hiuvenburg. Die Filmprüfstell

ein Filmverbot erlassen, das einen star
.Men Beigeschmack hat . Die Deutsche LichtbM

Gesellschaft hatte die Nachzensur eines Bildstreifen
»Miraüt , der Aufnahmen der Stadt Kolberg zeigi
k.

'Ä . Film war während des Kriegs aufgenomme,
und zwar in jener Zeit , als Kolberg da,

Hindenburgs war . Deshalb mußte de
exr auch auf dieses Ereignis Rücksicht nehmen , un

selbstverständlich , daß man sich die nette G«
nicht wegnehmen lassen wollte , die sic

osissi) ergab, , daß man in der Stadt Nettelbecks auc
K, .ulenden deutschen Heerführer aus dem letztea zeigen konnte . Der Vorsitzende der Kammer hatt

die Vertreterin der herstellenden Firma befragt , ob
sie die Hindenburg-Szenen aus dem Film nicht ent¬
fernen lassen wolle, was selbstverständlich verneint
wurde . Darauf erfolgte das Verbot, und zwar mit
der Begründung , „daß die Hindenburg-Erscheinung in
einem Film , der einen durchaus neutralen Titel führe,
gewisse Kreise des Publikums beunruhigen könne . Aber
auch ohne diese Rücksicht glaubt die Kammer eine Ge¬
fährdung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit be¬
fürchten zu müssen und erkannte deshalb , wie ge¬
schehen .

" Das Lichtspielgesetz betont ausdrücklich , daß
ein Film aus politischen Gründen oder aus Gründen
der Weltanschauung heraus nicht verboten werden
dürfe . Schon mit Rücksicht auf diese fundamentale
Bestimmung hätte dies Verbot nicht erfolgen dürfen.
Man kann nur dringend wünschen , daß die Firma
sofort bei der Oberprüfstelle Beschwerde erhebt, die
ja im Falls Fridericus Rex richtig bemerkt hat , daß
es nickt Ausgabe der Filmzensur sei , Vorbeugungs¬
maßnahmen gegen die Ueberempfindlichkeit einzelner
zu treffen , daß es vielmehr umgekehrt Aufgabe der
zuständigen Polizciverwaltungen ist , unbegründete
Kundgebungen in und vor Lichtspielhäusern zu unter¬
drücken und zu verhindern.

Das stciatsgesährliche Gesangbuch ! Die linksradikalen
sozialistischen Kreise in Schmölln (S .-A .) haben die
For -' e -ung erhoben , daß die evangelischen Gesangbücher
verboten werden. Sie begründen das mit dem Gesetz
zum Schutz der Republik , indem sie behaupten, die
Lieder des Gesangbuches enthielten Stellen , in denen,
für die monarchistische Obrigkeit gebetet würde.

Vcrbrcchcrjagb in Hamburg. Zwei junge Burschen
schossen den 75 jährigen Inhaber einer Goldankaufs¬
stelle nieder . Bei der Verfolgung wurden zwei Schutz-
Po iznbeamte und einige Zivilpersonen von den Tätern
verwundet. Erst nachdem einer der . Räuber von den
Polizeibeamien erschossen worden war , fand die Ver¬
brecherjagd , die sich durch ein ganzes Straßenviertel
hinzog , ein Ende. Leider gelang es dem «ordern Räu¬
ber , zu entkommen.

Eine menschliche Bestie . Die Frau eines Selcherei¬
besitzers in Braunau (Böhmen) wurde von ihrem,
Manne beim Verlassen des Hauses mit einem Hammer
schwer verletzt . Auf ihre Hilferufe lief der elfjährige
Sohn herbei, der die Mutter schützen wollte . Die
Frau war inzwischen ohnmächtig zusammengebrochen.
Der Selcher faßte seinen Sohn und schnitt ihm mit
einem Flcischermesser die Kehle durch . Das arme Opfer
war auf der Stelle tot . Der gewalttätige Vater wurde
dem Gericht eingeliefert.

Frankreichs Neid und Angstzustand . Die Pariser
Presse beschäftigt sich ausführlich mit den sportlichen
Ergebnissen der motorlosen Rekord -Segelflüge, indem
sie darauf hinweist , daß der französische Wettbewerb
zeitlich mit dem Deutschen zusammengefallen sei. Die
außerordentliche Ueberlegenheit der deutschen Technik
wird anerkannt . Eine Zeitung schreibt , daß die kläg¬
lichen französischen Versuche nicht zu vergleichen seien
mit den von den Deutschen erzielten Ergebnissen. Das
Verhältnis der französischen Technik komme vor wie
das eines dummen Augusts im Zirkus , der eine gleiche
Kunst versuchen will , wie der Akrobat am Turm.

.Wie ein Hohn wirkt es , so meint man, wenn man
liest daß einer unserer Meister sich den Tod bei einem
Sturz aus vier Meter Höhe geholt hat , während
Hentzel stundenlang in 200 Meter Höhe herumgeflogen
ist . Wie stark das Mißtrauen Frankreichs gegenüber
Deutschland ist und wie groß die Angst vor mili¬
tärischen Verwertungen , geht daraus hervor, daß die
französische Regierung aufgefordert wird , die Ange¬
legenheit nicht aus den Augen zu verlieren und das
Nötige zu veranlassen, daß Frankreich nicht in das
Hintertreffen gerate . Von anderer Seite fordert man
das Rachahmen des deutschen Systems.

Brand der Unhaitischen Fahrzeugwerke in Jonitz.
Montag nacht wurden die Anhaltischen Fahrzeugwerke
Robert Krauß . Aktiengesellschaft , in Jonitz , durch ein
Riesenschadeufeuer größtenteils zerstört. Die haupt¬
sächlich mit der Herstellung von Motorradanhänge¬
wagen bis an die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit be¬
schäftigten Werke sind stillgelegt. 200 Arbeiter sind
beschäftigungslos.

Michael Collin ermordet. Das Haupt der irischen
Regierung , Michael Collin, wurde am Dienstag bei
Pandon in der Grafschaft Cork aus einem Hinterhalt
ermordet, nachdem er erst vor wenigen Tagen einem
Attentat entgangen war . Collin war ein entschiedener
Mann des Friedens und hatte es auch abgelehnt, die
aufrührerischen Rebellen nach ihrer Niederwerfung noch
besonders zu bestrafen.

Sie Jagd nach dem Mantel . Der Bahnhof Zoolo-
Zkscher Garten in Berlin war Sonntag nacht die Stätte
einer kinomäßigen Verfolgungsjagd . Gegen Mitter¬
nacht bemerkte ein Reisender aus Bochum im Wartesaal
2 . Klasse , daß ihm sein Mantel gestohlen war , in
dem sich seine Rückfahrkarte mit Schlafwagenbillett,
sein Gepäckaufbewahrunasschein und sein Geld befan¬
den . Er sah , wie ein Mann , der seinen Mantel an¬
gezogen hatte , den Wartsaal verließ . Er lief ihm nach,
ohne ihn im Trubel des Sonntaasverkehrs im Bahn¬
hosstunnel herauszufinden . Auf seine Hilferufe wurden
die anderen Fahrgäste aufmerksam . Eisenbahnbeamte,
sowie Beamte der Schutzpolizei und drei Kriminal¬
beamte eilten dem schreienden Herrn ohne Paletot zu
Hilfe. Es begann nun eine wilde Jagd auf jeden harm-
üisen Menschen , der einen Paletot trug . Der Dieb war
inzwischen auf den Bahnsteig gelaufen, hatte den Man¬
tel ausgezogen, ihn über den Arm gelegt und war
aus der anderen Seite des Bahnsteigs wieder hinunter-
geganaen . weil er annehmen mußte, daß der Bestoh¬
lene ihm ge

'olgt war . Der Reisende aus Bochum stand
aber hier verabredungsgemäß und wartete auf die
überall herumlaufenden Beamten. Als er sein Klei¬
dungsstück am Arm des heruntergekommenen Mannes
entdeckte, sprang er im Augenblick , als der Dieb an
ihm vorbeikam , auf ihn zu , entriß ihm den Mantel
und lief durch den Tunnel des Bahnhofs , um die
Beamten zur Verhaftung des auf frischer Tat ertappten
Mannes herbeizuholen. Jetzt wurde er von Reisenden
für den Dieb gehalten. Schließlich gelang es , nachdem
der Reisende von den empörten Verfolgern eine ge-
höriae Tracht Vrüael erbalten batte , das Mißver¬

ständnis aufzuklären. Inzwischen wurde der Mverrer
Otto W . , der sich in Berlin wohnungslos umhertrieb,
als der richtige Manteldteb ausfindig gemacht . Zn
seiner Aufregung hatte er bei der Flucht die Schlaf¬
wagenkarten und die Billetts aus dem gestohlenen
Mantel hinausgeworfen, so daß der arme Reisende aus
Bochum zwar sein zum Teil von den Verfolgern arg
beschädigtes Kleidungsstück wieder im Besitz hatte , die
beabsichtigte Reise aber nicht antreten konnte.

75 Millionen Männer rm Weltkrieg mobilisiert.
Me Gesamtzahl der im Weltkrieg mobilisierten Männer
!schätzt das Statistische Reichsamt in einer der letzten
Veröffentlichungen auf 75 Millionen , also 5 Millionen
mehr Menschen, als das ganze Deutsche Reich Ein¬
wohner zählte. Von diesen 75 Millionen standen am
Ende des Krieges noch 30 Millionen im Kampf- Das
Deutsche Reich mobilisierte 13,25 Millionen , von denen
8 Millionen am Ende des Krieges noch im Kampfe

,standen. Auf der Höhe der Kraftentfaltung , dem Be-
inn der Offensive im Westen am 21 . März 1918,
atte das deutsche Heer im Westen eine Feldstärke

von 3,5 Millionen Unteroffizieren und Mannschaften
und 140000 Offizieren. Außerdem befanden sich rund
160 000 Mann und fast 3000 Offiziere in den Rekruten¬
dspots . Das Heer war in 190 Infanterie -Divisionen
und zwei Kavallerie-Schützen-Divisionen eingekeilt . Es
Hatte 32 218 leichte Maschinengewehre , 27143 schwere,
8845 Minenwerfer , 7052 Feldkanonen, 3158 leichte
Feldhaubitzen, 3083 Geschütze für schweres Steilfeuer,
1747 für schweres Flachfeuer und 1137 Fliegerabwehr¬
geschütze , sowie 764 565 Pferde , im ganzen fast 15 000
Geschütze , 10 000 Minenwerfxr und 60 000 Maschinen¬
gewehre.

Idylle.
Von Hans Gäfgen.

Eine einsame Mühle . MM „
Stundenweit entfernt das nächste Dorf.
In einem Talkessel sind die Häuser ettrFeschmiegt.

Schirmend umschließen bewaldete Höhen die Mühle . Mn
der Bach Kat sich in vielAruderffähriger Arbeit durch
die Felsen gefressen und die Umwallung durchbrochen.

Beim ersten Hahnenschrei verlassen der Müller und
sein Weib das Lager . Sie waschen sich draußen am
Brunnen , um den die Bachstelzen Hüpfen.

Und die Sonne kommt mit puterrotem Kopf Wer
den dunklen Tannenwäldern herauf.

Ein Glas Milch und ein Stück dunkelrindiges Brrst
und dann an das Tagewerk . ,

Schäumend sprudeln die Wasser über das Mühlrad
das , noch ein wenig verschlafen, seinen gemütlichen, 8o»
ldachitsamen Rnndlauf antritt Tie Wasserperlen glit¬
zern in allen Regenbogenfarben über das Moospolster
des Rades . Ein paar Wasserratten , ans nächtlichem
Schlummer aufgescheucht , eilen von dannen.

Der Hund , der an langer Kette am Tore liebst,
schlägt an , gebärdet sich wild und legt sich , als er
den Ankömmling erkennt , beruhigt nieder.

Der Postbote, mit derbem Knotenstvck in der Rech¬
ten, schreitet dem Wohnhaus zu . Zweimal jede Wvche
kommt er hier vorüber . Und nun liest der Müller,
nachdem er die Brille zurechtgerückk, dm Brief seines
Sohnes aus Amerika, indes die Müllerin , Kinder und
Müllerbursche dabeistehen und staunend vernehmen , waS
da von dem fernen, fernen Lande steht.

Und dann geht der Müller in die Mühle und' sei»
Weib zur Küche, wo die kupfernen Geschirre gar go-
heimnisvoll durch das Halbdunkel leuchten.

Mit dem sinkenden Tag schläft die Mühle ein . DaS
Rad dreht sich langsamer und langsamer und steht still.
Der Müller sitzt mit seinem Weibe unter der breit-
ästigen Linde und die Kinder spielen am Bache.

Tie Mtm sprechen vom Sohne , der wett, wett in
unbekanntem Lande sein Glück sucht.

Ein Fuchs bellt heiser im nahen Walde . Ein Bus¬
sard zieht am Himmel seine Kreise. Leise kommt der
Klang einer fernen Abendglocke in die Stille.

Groß und klar steigt der Mond auf über dem Take
und taucht Wälder , Wiesen und Haus in sein mat¬
tes Silberlicht.

Tie beiden Alten fitzen schweigend auf der Bank un¬
ter dem mächtigen Baume , und der Friede , der von
Gott stammt, ist in ihren Herzen.

Handel und Verkehr.
Dottarkurs am 23 . August: 1438 .20.
Stuttgarter Börse, 23 . Aug. Auf das weitere außer¬

ordentliche Steigen der ausländischen Devisen war die
Börse heute noch wesentlich fester als gestern . Die
Kaufaufträge waren in so großer Zahl , daß eine Reihe
von Papieren rationiert werden mußte . Besonders
groß war die Nachfrage bei Neckarsulmer (900) , junge
865 , 862 . Auch im Freiverkehr waren die Käufer
bei weitem in der Mehrzahl, sodaß nur wenige Papiere
ohne Kursaufbesserungen blieben . Bankaktien wenig
verändert.

Allgäuer Butter - uuv Käsebörse, 23 . Aug . Der in
der letzten Woche errechnete Gesamtdurchschnittspreis
für 1 Pfund ab Versandstation ohne Verpackung stellt
sich für Butter auf 101,44 Mk. , für Weichkäse
mit 20 Prozent Fettgehalt auf 75,12 Mk. , für All¬
gäuer Rundkäse auf 86,08 Mk . Der Gesamtumsatz
betrug in Butter 66 818 Pfund , in Weichkäse 470 719
Pfund , in Allgäuer Rundkäse auf 144 568 Pfund.
Marktlage : Unverändert , sehr lebhafte Nachfrage.

- Iltenrtei - » 84. Aug . Bei dem gestrige» städt . Holzverkauf wurde
bei Smmmholz ein DurchschntttSerlöS von 3406 Proz . , bet Papier¬
holz ein Erlös von 8500 Mark pro Raummeter erzielt.

Maie Wen besten Erfolg!



Immer auf dem Laufenden
fi»d Sie , wem» Tie die Schwarzwälder

D Tageszeitung , » « s de « Ta « » « »"' E
U lese«, die Sie politisch «»d wirtschafllich U
G im Handel »ad Verkehr, sowie Über die G

s amttiche« Erlasse orientiert.
Für den Monat September w : cd :n BHRingen

auf unser « GchwaoM . T »- e8z«it»»g . Sn - de«
Tanne »"" von alle« Postanftattrn, Postboten , Briefträgern,
sowie von de« Austrägern und AgeMen unfeiwr Zettung
entgegengenomme » .

Letzte Nachrichten.
Z»r DnrchfShr»», der Getreide«» !» ! «.

WTS. verli«, 84 . August. Laut Morgenblättecn hat
der preußische Landwirtschaftsminister Dr. Wendorff einem
Vertreter einer Parlemrntskorrspoadenz erklärt, daß der
Durchführung der Tetreideumlage große fachliche Hinder¬
nisse im Wege stände « : einmal die ungleiche und teilweise
sehr schlechte Ernte und zum andern der festgesetzte Umlage-
preis. Allgemeine planmäßige Obstruktion sei bisher nicht
M Erscheinung getreten.

Die sronzöfische Postgewerkschast geg «« die sra»,ösisHe
Negier«»!.

WTB . Pari- , 33 . August. Im „Poupulaire" wird ein
Protest der französischen Postgewrrkschaft gegen die franzö¬
sische Regierung veröffentlicht , auS dem ersichtlich ist, daß
etwa 100 französische Beamte an den internationalen Ver¬
anstaltungen der Post - und Telegrapheubeamten in Berlin
tellnehmen wollten. Ministerpräsident Poincare hatte jedoch
das Ministerium der Innern angewiesen , die Ausstellung
von Reisepässen zu verweigern. Die Postgewrrkjchaft ver¬
urteilt das Vorgehen der Regierung aufs schärfste und be¬
zeichnet es als eine Provokation der Beamtenschaft.

Die Fraß« der Ausweis«»!«» ««d Sequestrier«»^ » .
WTB . Straßburg , 34. August. Das Generalkommissariat

veröffentlicht folgende Mitteilung : Der Oberkommissar wurde
heute vom Ministerpräsidenten empfangen. Er unterrichtete
ihn über die Frage der Ausweisungen und Sequestrierungen,
die sich auS der Entscheidung vom 5 . August über die deut¬
schen Guthaben in Banken und Finanzinstitutrn ergaben.
Nachdem die Frage der Ausgleichszahlungen auf dem Wege
einer gütlichen Regelung angelangt ist, werde » die RetorflonS-
maßnahmen aufgehoben werden. Infolgedessen wird die de»
Barken mitgeteilte Verpflichtung, die deutschen Guthaben
zurückzubehalten , aufgehoben werden . Die Maßnahmen gegen
die Deutsche», die am 13 . August auSgewiesen wurden, bleiben
bestehen. Eine spätere Mitteilung wird den Termin bekannt¬
geben, an dem der Beschluß über die deutschen Guthaben
aufgehoben wird.
Die Lla»i»d«strie Nordböhmens vor de« Z,s«« « e»vr»ch.

WTB . Prag, 33 . August. Wie die Zeitung . Sozial¬
demokrat" meldet, steht di« gesamte Glasindustrie Nrrdböh-
mens vor dem Zusammenbruch. Am SamStag sei mit
Maffenkntlassuugen im Misten und Nordwesten Böhmens
begonnen worden. Der gesamten Arbeiterschaft der Glas¬
industrie wurde gekündigt . 13 000 Arbeiter find arbeitslos.
Heber 30000 Arbeiter arbeiten nur zwei bis drei Tage in der
Woche . Im Jsergebirge stehen Entlassungen für dir-nächfte
Woche bevor. Die Gewerkschaftsverbände verlangten ange¬
sichts dieser Lag« von der Regierung dis Aufhebung der
Kohlenabgab«, Verminderung der Frachttarissätze und der
Postgebühren.

Die Berliner Verhaudlvuge» mit de« Vertreter» der
R«parati»»Sko«« isfi, «.

WTB . BrrN», 33 . Aug . Wie die . B . Z .
' erfährt,

ist eS Tatsache , daß in der Besprechung des Reichskanzlers
mit den beiden Vertretern der ReparationSkommisstongestern
Abend Vorschläge von deutscher Seite gemacht worden sind,
die auf einer anderen Linie als derjenigen Parlamentär sch
untragbarer produktiver Pfänder liegen und die heute den
Gegenstand weiterer Beratungen bilden. Die angekündigteu
Chefbesprechungen der beteiligten Ministerien haben heute
Vormittag 10 Uhr begonnen. Anschließend daran werden
die beiden Vertreter der ReparationSkommisston ihre Be¬
ratungen »nt Minister Hermes und Staatssekretär a . D.

Amtliche Bekanntmachungen»
Bekanntmachung de» Ministeriums des Innern,
Abteilung für d«s Hochbanwes «», betreffend die

Gebühre « der Kaminfeger.
Die Gebühren für Kaminfeger, deren Kehrbezirk mehr

als eine Ortschaft umfaßt, werden im Hinblick auf die fort¬
schreitende Teuerung und G -ldentwrrtung mit Wirkung vom
15. August 1933 ab bis auf weiteres auf da» Achtzehnfache
der Festsetzung vom 1 . Juli 1919 (siehe Staatsanzeiger
1931 Nr. 349 ) bestimmt.

Im einzelnen gelten hiernach folgende Sätze:
1. Grundgebühr für jedes Kamin . .
3. Zuschlag für jedes Stockwerkunterhalb

der Dachgebälks.
3. Saminschoß , Heizwinkel , Rußkäste»,

Abschlußklappm.
4. Herd-, Kessel - und diejenigen Ofen-

röhren, welche dem KaminreinigungS-
zwang unterliegen:

bis 3 Meter.
jeder weitere Meter . . . .

5. Verbindungsröhren der gegliederten
Kamine.

8 . Abdecken der Kamine . . . .
7. Erweiterte Kamine über 80 em Licht,

weite .
8. Ganggebühr unter Beschränkung auf

folchein dem autführlichmOrtschaft».
Verzeichnis des Staatthandbuchk
namentlich aufgeführtenWohvplätze,
die msgesamtwenigerals 13 bewohnte
Gebäude zähle» und mehr als 1 km
von derErtergrenzede» nächste», ohne
Ganggrbühr zu bedienenden Wohn-
platze» entfernt find,

für jede» Kamin . . . .
S . Für AuSdrenne» der Kamine mit

nachfolgender Reinigung der dreifache
Betrag der Gebühren Ziffer 1 und 3
bri Lieferungder erforderlichen Stoffe
durch den Kaminfeger; wenn die
Besitzer die Stoffe selbst stellen,

der 3*/» fache Betrag.
10 . Reinigung der Kamine von gewerb¬

lichen Bäckereien und Temrindeback-
häusern . 18 Mk. — Pf.

11 . Rauchkammer« von Metzgereien . . 14 Mk. 40 Pf.
sonstige Rauchkammern . . . 8 Mk. 40 Pf.

13. Außergewöhnliche Arbeite«, die dem
Zwang unterliegen» wie Darren und
dergl. für jede Stunde . . . . 54 Mk. — Pf.

18. Früharbeit , d. h . vom 1 . April bis 15
Oktober für Arbeit vor 6V- Uhr und
vom 16. Oktober bis 31 . März für
Arbeit vor 7V» Uhr, für jedes Kamin
Zuschlag . 10 Mk. 80 Pf.

Dieser Zuschla ' darf indessen nur dann erhoben werden,
wenn die Früharbeit von dem Zahlungspflichtigen ausdrück¬
lich verlangt worden ist.

Abtragkpflichtigen, die wider Erwarten die am 19. Oft.
1931 (Staatsanzeiger 1931 Nr . 349) geforderte Erklärung
immer noch nicht abgegeben haben sollten , sind auch von
vorstehender Gebührenerhöhung ausgeschlossen.

Stuttgart , den 19. Aug . 1933 . I . B . : Kälber.

7 MI . 30 Pf.
1 Mk. 80 Pf.
1 Mk. 80 Pf.

1 Mk . 80 Pf.
1 Mk. 80 Pf.
1 Mk. 80 Pf.
1 Mk. 80 Pf.
1 Mk. 80 Pf.

3 Mk . 60 Pf.

Lmwmi»
Mnsteli-
« nt Hei«

Der Verein beteiligt sich
an der am Sonntag, 37.
ds. stattfindeuden

SMmiiehrt «q
6lmii »rhü«

Abfahrt Sonntag früh 5 .10
Uhr. Zahlreiche Beteiligung
auch seitens der älteren Mit¬
glieder erwartet

der Tnrnrst.

Verloren
ging qestern einem Kinde in
der Rosenstraße ein Paket
Zucker. Um Abgabe gegen
Belohnung wird gebeten.

Prediger Neaha*ser.

Verlaufen
hat sich mein gelbbrauner
Halbhnnd (Pepi) . Um Zu-
stkllung bittet
Ar. Steiner , Attensteig.

3«te-
GMnSönder
empfiehl,.

MM Hmsel«««
Mmmersfeld.

Für sofort oder später wer
den 2 einfach möbl. heizbare

Zimmer
gesucht. Wer ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Ein j»vger Hund,
schwarz mit gelb, hat sich

verlaufe«.
Um zwccksienlichr Mitteilung
gegen Belohnung bittet
Beck z . Anker, Altmfieig.

Calw : H. Handelschuldirektor
Joses Fischer.

2ur ^ vIsrUgMig
von

vruekardsilea
IiSll «i«ü» ko! »cknsUntor » ocklonnng

kootou« «wpkoklo»
ÄS

V. Aitir'rrlu ZiklillrilMiril
iir . i, . i>,M

— ältvnstöig . —

« ttensteig.
Ei« gutes

Arbeits-Pferd
verkauft

Daniel Luz.

Bergmann fortsetzrn . Die beiden Vertreter der Reparation!,
kommisston werden heute Nachmittag 5 Uhr zu einer neu«,lichen Besprechung beim Reichskanzler empfangen werden.
Die Besprecht»»««» der österreichische» Negier»»!,vertrete«mit der deatsche» Negier««!.

WTB . Bern«, 33 . August. Wie WTB . erfährt, tr«.
gen di« Besprechungen mit dem österreichischen BundeskanzlerDr. Seipel und dem Finanzminister Segne einerseits undder deutschen Regierung andererseits den Charakter herzlicher
Freundschaft. Der österreichische Bundeskanzler erörterte
ausführlich die politische und wirtschaftliche Lage Oester-
reichs, wie ste sich nach dem Ausgang der Londoner Konfe.
renz darstellt, wo bekanntlich Oesterreich in der Kreditfragean den Völkerbund verwiesen wurde. Seipel erklärte
Oesterreich würde natürlich seine Sache vor dem Völkerbundmit allem Nachdruck betreiben Eine Verschleppung der
Kreditfrage wäre aber nicht nur für Oesterreich , sondern fürZentraleuropa verhängnisvoll . Bei den Besprechungen ergab
sich nur Neberetnfiimmung darüber, daß Oesterreich darnach
trachten müsse, mit Hilfe seiner Nachbarn über die gegen¬wärtigen Schwierigkeiten hinwrgzukommen . Auf deutsch«Seite wurde betont, daß Deutschland im Rahmen seines
eigenen Können» dem bedrängten Bruder wo irgend möglich
helfen werde . Weiter« Verhandlungen, über die sich hierbei
ergebenden kosgreten Aufgaben werden sich den BerlinerBe-
sprechungen anschließen . Seipel und Seaur reisen beute
Abend ab.

WTB . Wir«, 34. August. (Korr. -Bur. ) Der ital.
Außenminister Schsnzer lud über die italienische Botschaft !
in Berlin den Bundeskanzler Dr. Seipel ein, mit ihm in !
Verona am Freitag den 35 . August zufammenzutreffen.Dr. Seipel und Finanzminister Segnr reise» infolge dieser
Einladung heute von Berlin direkt nach Verona.

Mutmassliches Wetter.
Das Tiefdruckgebiet zieht über Skandinavien ab. Heber

Frankreich beginnt sich der Druck wieder zu heben . Tiefdruck-
auSläufer bringen noch Bewölkung und vereinzelte Regen¬
fälle, für Freitag und SamStaz jedoch ist mit allmählich«
Besserung zu rechne«.

Krack und Brrlaz der W - Rteker '
sch«» BuHbraLers!

k'kr sie iSchrstveituus »ermrtwarAchr Lutzmft Lack.

Rür Rsler- md GWr°3mW
des Bezirks Nagold.

Am Sonntag , den A7. August LSLL, «schmit.
tags Uhr findet im Gafth. z . Tranke in Wild-
berg eine

Vollversammlung
statt . Tagesordnung wird in der Versammlung bekauntge-
geben . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Der Vorsitzende.

8 Bewährte Marken

i Rostfrrbstauze«
» « it Zucker dazu
» empfiehlt

f MnnnvÄUtnqnkl« MgMz
» — «ns kftiisls Simmsrsfols .

lWiMMII , U!W»W« !W U«,

Alle
Schulbücher

«. Schularttkel
kaust man solid und preiswert in der

W. Rieker ' schsu Buchhandlung
Altensteig.

3 »r stisestkeitm!
KSselab-Essenz

destdewährte Qualität

Käse-Formen
billigst

Fritz Bühker jr.
C W . Lutz Nachf . , Attenstesg.
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